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Die Lange Nacht der Wissenschaften  

Das GIB war wieder mit dabei 

Am 19. Oktober 2013 fand die Lange Nacht der Wissenschaften zum sechsten Mal in Nürnberg, 
Fürth und Erlangen statt. Dies war für das GIB wieder eine gute Gelegenheit, an die Öffentlichkeit 
zu treten.  

Intensiv unterstützt haben uns dabei die Nürnberger Arbeitsgruppe der Gebärdensprachdozenten 
(NAG), Dr. Oliver Rien, Doris Vera Gradl und Jürgen Amslinger zum Thema „Schwerhörigkeit“, Silke 
Weßling, Judith Huck, Diana Fleischer und Katja Basl zum Thema „Taubblindheit“ und Sabine Holl-
weck zum Thema „Gebärdensprache“. 

Wir konnten uns mit vielen neuen Ideen präsentieren. Dazu gehörte auch die Vorstellung des 
Ferndolmetschdienstes von VerbaVoice.  

Zu unserer großen Freude haben uns dieses Jahr sehr viele Interessierte besucht. Von diesem „An-
sturm“ waren wir doch etwas überrascht. 

 

F O T O G A L E R I E 

 

Am Eingang kontrollierten Randolf und Clarissa von Hündeberg zusammen mit  
Andrea Thomayer von der Organisation der Langen Nacht die Eintrittskarten. 

 

 

 
Über 180 Besucher fanden von 18.00 bis 1.00 Uhr den Weg zu uns. Das ist ein neuer Rekord! 
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In einem speziellen Raum für Schwerhörige, Spätertaubte und CI-Träger widmeten sich Doris Vera 
Gradl und Jürgen Amslinger diesem Thema und klärten auf über die Auswirkungen von Hörbehin-
derung. Mit ihren reichen Erfahrungsschätzen fesselten sie die Besucher. 

 

 

 
 

Ein Hörtest, den die Besucher selbst durchführen konnten, 
fand dabei regen Anklang und wurde sehr gerne angenom-
men. Wir bedanken uns beim Landesverband der Schwer-
hörigen und Ertaubten e. V., der uns den verbandseigenen 
Hörkopf zur Verfügung gestellt hat. 

 

 

 

In einem weiteren  Raum informierten Silke Weßling, Judith Huck und Annika Olschok über das 

Thema Taubblindheit und Hörsehbehinderung. Dort konnten Interessierte auch mit dem Lorm-

Handschuh und speziellen Sehbrillen experimentieren und sich so eine Vorstellung verschaffen, 

was es bedeutet, hörsehbehindert zu sein. 
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Ursula Hörmannsdorfer 
und Lina Dick von der Firma  

VerbaVoice zeigten den 
Besuchern die Möglichkeit 

des Ferndolmetschens. 
Ebenso wurde das Schrift-
dolmetschen, eine in Bay-
ern noch relativ unbekann-
te Kommunikationshilfe für 
Hörbehinderte, praxisnah 
vorgeführt. Die Besucher 
waren erstaunt und sehr 

beeindruckt. 

 

 

 

Im hinteren Pausenraum konnten sich unsere interessierten Gäste an Informationstafeln über die 
Themen „Kommunikationstipps“, „Gebärdensprache“ und „Dolmetschen“ informieren. 
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Dann ging es ans Eingemachte: Die Gebärdensprachdozentin Sabine Hollweck und Margit  
Hillenmeyer erklärten die Gebärdensprache und wiesen auf viele Irrtümer hin, die darüber in den 
Köpfen herumspuken.  

 

 

 

 
Auch der Mini-Gebärdensprachkurs war sehr 

gut besucht und fand aufgrund des großen 
Zuspruchs über 7 Mal statt.  

Hier ermutigten die beiden Gebärdensprach-
dozenten Christa Müller und Stephan Franz die 
Kursteilnehmer, ihre Hände und ihre Mimik 

einmal auszuprobieren.  
Die Besucher machten die Erfahrung, dass das 

Sprechen mit den Händen eine völlig unge-
wohnte Sache ist, die aber viel Spaß macht! 

 
 

 

Weitere Vorträge wurden angeboten zu den Themen „Schwerhörigkeit“ und „Taubblindheit“: 
 

 
Dr. Oliver Rien informier-

te das Publikum über 
Schwerhörigkeit und 

erläuterte dabei vor al-
lem mögliche Folgen wie 

Missverständnisse im 
Kontakt mit Hörenden, 
vermehrte Konflikte in 
der Partnerschaft oder 

erhöhte Selbstmordrate. 
Ebenso zeigte er mögli-
che Hilfsangebote auf.  

Diana Fleischer und Katja Basl berichte-
ten über Taubblindheit und gaben den 

Zuhörern einen Eindruck darüber, was es 
bedeutet, selbst von einer Hörsehbehin-

derung betroffen zu sein. 
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Tatkräftig unterstützt wurden wir auch durch die beiden Gebärdensprachdolmetscherinnen  
Claudia Kuschel und Lena Hartung, die Schriftdolmetscherin Ursula Hörmannsdorfer und die 
Taubblindenassistentin Elena Usinger. 
 

  
 
 
 
 

 

Damit unsere Gäste auch ihren 
Durst löschen konnten, boten 
wir einen Getränkeverkauf an.  

← Hier sieht man Nicole Dechant, wie 
sie mit Freude unser Sortiment den  

Besuchern anbietet. 
 

Ebenso wurde für das leibliche → 
Wohl all unserer ehrenamtlichen Hel-
fer und uns selbst gesorgt, so dass wir 

den langen Abend gut verpflegt bis 
zum späten Ende durchhalten  

konnten.  

 
 
Wir möchten uns bei allen Mitwirkenden recht herzlich für ihren Einsatz bei dieser gelungenen 
Veranstaltung bedanken und freuen uns schon auf die nächste gemeinsame Lange Nacht der Wis-
senschaften in zwei Jahren. 

 

Nürnberg, 18.11.2013 

Walter Miller 

 


